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Drucken Sie sich die Folien am 

besten aus und legen Sie diese 

neben sich, wenn Sie mit der 

Excel-Anwendung arbeiten. 

Hinweis



Aufbau (Beispiel Weizen)

Im ersten Block werden 

Angaben zur Berechnung der 

standortbezogenen Stickstoff-

Obergrenze gemäß DüV

eingetragen. 

Im zweiten Block werden 

Angaben zur Berechnung der 

Düngeempfehlung 

eingetragen. 

Im dritten Block wird die 

organische Düngung geplant. 

Im vierten Block wird die N-

Verwertung dargestellt. 

Der Aufbau und die nötigen 

Angaben sind für alle Kulturen 

fast identisch. Auf 

Besonderheiten wird auf 

nachfolgenden Folien 

hingewiesen. 



Berechnung N-Obergrenze (Beispiel Weizen)

Durch folgende Angaben wird die standortbezogene Stickstoff-Obergrenze gemäß 

DüV berechnet:

- Zielertrag

- Qualität des Getreides

- Nmin-Werte der einzelnen Bodentiefen (0-30 cm, 30-60 cm, 60-90 cm)

- Zwischenfrucht

- Vorfrucht

- 10 % der organischen Düngung zur Vorkultur des Vorjahres

- Humusgehalt (bis 4 %, ab 4 %)

Als blaue Zahl (133 kg N/ha) wird die Obergrenze gemäß DüV dargestellt. Diese 

muss trotz der nachfolgenden Düngeempfehlung eingehalten werden. 

Durch folgende Angaben wird die Düngeempfehlung für die jeweilige Kultur 

berechnet:

- Ackerzahl

- Höhenlage m über NN

- Auswahl der vorwiegenden Form der langjährigen Düngung

- Langjährige Organische Düngung in GV/ha

- Witterung (Normal, Trockenjahr)

- Realisierbare Rohproteingehalt

Als blaue Zahl wird die Düngeempfehlung (132 kg N/ha) dargestellt. Die 

Düngeempfehlung (132 kg/ha) darf die Obergrenze nach DüV (133 kg N/ha) nicht 

überschreiten. 



Planung Organische Düngung (Beispiel Weizen)

In der linken Tabelle können die einzelnen organischen 

Düngegaben passend zur Obergrenze gemäß DüV geplant 

werden. In dem Beispiel kann die organische Düngung für 

133 kg N/ha  vorgenommen werden. 



N-Verwertung und Phosphat-Düngebedarf 

(Beispiel Weizen)

Die N-Verwertung für die Korn- und Strohabfuhr 

bezogen auf die Düngeempfehlung (132 kg N/ha) 

und die N-Obergrenze nach DüV (133 kg N/ha) 

wird links dargestellt.  

Die Phosphatdüngung wird gemäß DüV und der 

Gehaltsklassen (A, B, C, D) dargestellt. Durch 

Bodenanalysen wird die Gehaltsklasse bestimmt 

und ein Düngebedarf abgeleitet.  



Besonderheiten

• Winterbraugerste: Auswahlmöglichkeiten zur Abreife (normal, kühl-feucht, Frühsommerhitze)

• Winterbraugerste und Sommergerste: Fixer Rohproteingehalt von 10,5 %

• Raps: Auswahl der Aufwuchsstärke im Spätherbst (0,5-3 kg FM/m²)

• Zuckerrübe: Zwei Rodetermine werden berücksichtigt

• Mais: mineralische Unterfußdüngung kann angegeben werden

• Grünland: Angabe der Nutzungsform, Schnittmenge und Weidedauer/-tag



Weiterführende Informationen

https://www.düngeberatung.rlp.de/Duengung/Ackerbau-und-Gruenland/Ackerbau-und-Gruenland

(DLR Webseite > Fachportal Düngung > Ackerbau und Grünland > Ackerbau und Grünland)

Wenn Sie Fragen oder Anregungen haben wenden Sie sich an die Mitarbeiter aus dem Pflanzenbau des jeweiligen

Dienstleistungszentrum.

https://www.düngeberatung.rlp.de/Duengung/Ackerbau-und-Gruenland/Ackerbau-und-Gruenland

